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Siegreiche Abwehr
an der Westfront.

Bericht der deutschen HeereSleituug.
tzrrjir» Hi»,t, ««rtier. 24. Juli. Amt! WTB. Drahtd.

Westlicher KriegSschanplstz.
Lebhafte AttMerieiätigkeit nördlich der Lys. Bei

Arras und Albert und aus dem Westufsr der Aore, bei
örtlichen Angriffen bei und südlich Mailly drangen die
Franzosen vorübergehend ein. Unsere Gegenangriffe stell»
len die Lage wieder her. Bei Mailly vorbrechende Teil-
! ngnffe wurden im Gegenstoß zurückgeschlagen.

Zwischen Aisne und Marne setzte der Feind seine
verlustreichen Maffenangrisfe fort. Die Armee des General»
obersten von Boehn  brachte den Ansturm des Feindes
zum Scheitern. Die Franzosen und Amerikaner erlitten
schwerste Verluste. Büyant und Hariennes stürmte der
Feind fünfmal vergeblich. Beiderseits Billernontsre ge¬
wann er vorübergehend etwas Boden. Unser Gegenangriff
warf ihn über seine Ausgangsstellung zurück.

Nördlich des Omcq schlugen wir feindliche Angriffe
in ihren Bereitstellungenund im ersten Ansturm zurück.
Wo Teil? seil.dl-«her Abteilungen in unsere Linien durch¬
stießen, wurden sie zusamwengeschoffen. Südlich der
Omcq und der Marne find starke Angriffe, meist vor un-
strn Lmten, gescheitert.

Westlich der Höhe von Rocourt warfen wir den Feind
im Gegenstoß zurück. Nachmittags fanden wieder Teil»
angrisse statt.

Südwestlich Reims tagsüber schwere Kümpfe. Zwi¬
lchen Marne und Ardre stieß der Feind mehrfach vergeb¬
lich in Leilangtisfen vor. Die Angriffe, besonders die
Versuche der Italüner, wurden meist in den Bcreitschasts-
stellungen getroffen. Auch dis Franzosen und Engländer
wurden in den Angriffen zuriickgtschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Seekrieg
St «« « Vrrrttoregistertonneo versenkt.

Berlin, 23. Juli. WTB. (Amtlich.) Einer unserer
U-Kreuz?r, Kommandant Korsettenkapttän von Nostiz und
Iänkendorff hat versenkt: 15 Dampfer und 12 Segler
mit zusammen rund 61000 BRT . Unter den versenkten
Dampfer befand sich der bewaffnete englische Truppen-
kransportdampfer Dwinsk von 8173 BRT.

Der Chef des Admiralstads der Manne.
I « Juni SSI « v « Brnttoregistertonne« versenkt.

Berlin, 23. Juli . WTB. Amtlich Im Monat Juni
sind insgesamt 521000 BRT des süc unsere Feinde nutz¬
baren Handelsschiffsraums vernichtet worden. Der ihnen
zur Verfügung sichende Wklltzandrlsschiffnaumist somit
allein durch kriegerische Maßnahmen seit Kkiegsbeginn um
rund 1B 25l 000 BRT verringert worden. Hiervon sind
rund 11 175000 BRT allein Verluste der englischen Han¬
delsflotte. Nach inzwischen gemachten Feststellungen sind
im Monat Mai außer dem seinerzeit bekanntgegebenen
Verlusten der feindlichen oder im Dienste unserer Gegner
fahrenden Handelsschiffe noch weitere Schiffe von rund
48 000 BRT durch kriegerische Maßnahmen schwer be¬
schädigt in feindliche Häsen gebracht worden.

Der Chef de« Admttalstabs der Marine.

Dar Ende der Milieus Seidler.
L Es rast der See und will sein Opfer haben . . .

Dr. Ritter o. Seidler  ist gegangen. Die slaotiche und
tschechische Meute Hai ihn gestellt. Es maltet ein tragisches
Geschick um dieses Einjahrministerium. Man mußte stau-
nrn. wie es sich durch alle Wirniffe hindurchwinden konnte.
Für die österreichischen Verhältnisse hat es wirklich zu
lange regiert, denn der Borwurf kann dem Kabinett nicht
erspmt werden, daß die Lage noch verworrener wurde, daß
Sozialdemokratie, Tschechen, Sloven zu einer großen Macht
gelongten, trotzdem diese dis zum heutigen Tage seine
Fki.de biteben, eben wegen seiner Unemschloffenheit.
L .e Deutschen hat es nicht süc sich gewinnen können, auch
nicht durch seine letzten Versicherungen, nur den deu 1schen
Kurs  zu steuern. Gewiß jaßien die Deutschen den von

Donnerstag, den 28. Juli !M8-

den Tschechen und Polen geforderten Rücktritt als einen
Schlag gegen das Deutschtum auf. im Grunde genommen
aber sehnt man sich hier nach einer starken, energischen
Hand. Tin weiteres Moment trat noch hinzu. Me
letzte RedeCzerninsim  österreichischen Herrenhaus.
Gewiß kann man darin dem früheren Außenminister in
vielen Dingen beipflichten.

Aber viele Äußerungen gehen selbst österreichischen
Blättern zu weit. So schreibt die Wiener„Reichspost'
am Schluffe einer sehr kritischen Würdigung:

„Neben den in mancher Hinsicht neuartigen Gedan>
Ken und Vorschlägen zur Friedenssraqe,  die
gewiß sehr beherzigenswert sind, und deren Durchführung
uns vielleicht doch in der Friedenssrage oorwärisbringen
könnte, finden namentlich die Aussichtungen des ehemali¬
gen Ministers über die innere Struktur der Do¬
naumonarchie,  insbesondere bezüglich des polni¬
schen  Problems, und über das Verhältnis der Mo¬
narchie zu Deutschland.  insonderheit in der Frage
der Kriegsziele,  aufmerksame Beachtung. Da und
dort'rverden auch bereits Bedenken  gegen einzelne Siel»
len in den Darlegungen des vergangenen Ministers zum
Ausdruck gebracht. . Interessant sind folgende Ausführun¬
gen der „Reichspost' : „Nach dem feurigen Plädoyer des
Grasen Czernin für das gegenseitige Ber 1rauen  in den
Bündnisdeziehungeu war es eine Urberraschung, wenn
Graf Czemin die Hoffnung und nicht mehr  als dir
Hoffnung aussvrach, daß der geg-mwäriig; Minister
des Aeutzern  die Kriegszicl? Deutschlands kennen muß
und der Charakter des Berteidtgungskriegrs unverändert
geblieben sei. Wrnn ein ärmerer Redner so gesprochen
hätte, wäre dies halttos gewesen. Wenn aber ein Staats¬
mann so spricht, der noch vor wenigen Monaten selbst mtt
Herz und Niere die Berliner Politik mit seinen klugen
Augen durchforschte, ss-rsikd- Sie Frage wichtig, w'e ein
Mann zw'issm kann, daß es vielleicht nicht so sein könnte,
wie er hofft, und warum er er nicht sicher weß, woran
viele andere zweifeln. Graf Czernin ist ein glänzender
Debatter, seine polemische Ader hat er feine Gegner auch
als Minister gerne fühlen lassen. Auch heute ließ e» ihm
keine Ruhe, als gegen ihn der und jener stichelte. Wahr¬
scheinlich reut es ihn heute schon, daß er nicht in kühler
Reserve blieb, an sich haltend als einer, der noch nicht
sprechen kann; er hätte eine Rede gespart, die schwerlich
den von ihm gewollten Zielen dienen wird.'

Man kann daher sagen, daß die Anklagen Czemins
zum Sturze Seidler« mit brigetragen haben. Der Nach'
solger tritt eine undankbare Erbschaft an. Die Lösung der
polnischen Frage, die Abfindung der Nationalitäten liegen
als schier unüberwindliche Hindernisse auf dem Wege des
Ministeriums. Die Tschechen erheben noch anmaßender
ihr Haupt, sie wollten das eben abgegangene Ministerium
in den An Klagezustand versetzt wissen und hatten auch einen
dahingehenden Antrag im Parlament ge ellt, der aber ad-
gslehnt wurde. Die innerösterreichtsche Lage ist zum Bre¬
chen gespannt.

Gewiß ist es eine innerösterreichische Angelegenheit,
doch haben wir als Verbündeter das größte Interesse dar¬
an, daß eine glücklich; Lösung gesunden wird. Wir ha¬
ben nur den einen Wunsch, daß dort ein Mann an«
Staatsruder kommt, der ein starkes Rückarad besitzt und
mit k>ästiger Hand der verworrenen Lage Herr wird.»

Oesterreich soll zerstört werde» — eine sozial¬
demokratische Forderung.

Wien. 23. Juli. Von soz . dem.  Seile wird dem
österreichischen Parlament ein Antrag eingebrachi werden,
ein Gesetz zu schaffen, wodurch die Verfassung der öster¬
reich-ungarischen Monarchie einer eingreifenden Verände¬
rung unterzogen würde. Dem Antrag zufolge soll das
Abgeordnetenhaus einen Ausschuß von 52 Mitgliedern
wählen, der vis Jahresende den Entwurf einer neuen
Staatsoerfassung  auszuarbrlten und dem Abgeord¬
netenhaus oorzulegen hätte. Durch die neue Verfassung
soll Lesterreich ein Bundesstaat auf demokratischer Grund¬
lage sich selbst regierender Nationen werden. In der Be¬
gründung des Antrags wirb heroorg»hoben, daß die gegen»
wättigen Zustände in Oesterreich dazu geführt hätten, in
den Völkern und Führern der feindlichen Länder die Ueber-
zeugung zu erwecken, Oesterreich könne nur als Gefäng»
nis seiner Nationen bestehen. Es würde stets als Hinder¬
nis der Bolkssreiheit und ein Hrrd ständiger Kriegsge¬
fahren bleiben und deshalb müßte Oesterreich als
Staat zerstört  werden. Da diese Anschauung eine
der Haupiursachen für die Verlängerung des Krieges sei,
müsse ihr durch freien Entschluß der Völker Oesterreichs
der Boden entzogen werden.

Wien, 23. Juli. WTB. Der Budgetausschuß des
Abgeordnetenhauses hat beschlossen, mit Rücksicht auf die
Demission des Gesamtkcbinetts die Verölung des Budget-
proviforiums zu vertagen.

Die Abstimmung über die Ministeranklage
gegen Seidler.

Wien. 23. Juli. WTB. Das Abgeordnetenhaus hat
nach zweitägiger Verhandlung in namentlicher Abstimmung
mit 215 gegen 162 Stimmen den tschechischen Antrag auf
Erhebung der Ministeranklagc gegen Ministerpräsident Dr.
Ritter v. Seidler und den gewesenen Minister des Innern
Grafen Toggenburg wegen Erlassung der Kreisordnung
in Böhmen abgelehnt.  Danach begann die Verhand¬
lung des von den Obermännern eingebrachten Antrages,
worin die Regierung aufgeforderi wird, über die Bor-
Kommnisse an der Südwestsront  und im
Hinterkande genauen Ausschluß zu erteilen. D!e Verhand¬
lung erfolgte gemäß dem Beschlüsse des Hauses in ge¬
heimer Sitzung.

Schwere Verstimmung der Deutsche».
Frankfurt, 23. Juki. Die „Fianks. Zkg.' meldet

aus Wien: In deutschen parlamentarischen Kreisen hat die
Demission Seidler« schwere Beistimmung he:oorg«rusen.
In diesen Kreisen wird erklärt, daß der Nachfolger nur
dann aus die Unterstützung der Deutschen rechnen könne,
wrnn er Garantie dafür biete, daß der deutsche Kurr.
den Seidler eingeholten hat, ohne jede Einschränkung rin¬
gehalten wird.

Tie Lagemder Schlichtst»«.
Der Kriegsberichterstatter der „Franks. Zig." drahtet

seinem Blatte:
Westfront, 23. Juli. Die Lage an der Schlachtfront

ha! ihren Charakter während der letzten beiden Tage nicht
wesentlich oeränd-rt. Mit unverminderter Energie setzt«
der Feind seine systematischen Angriffe zwischen Aisne und
Marne fort. In wuchtigen Gegenstößen antworten unsere
Divisionen.

Auf dem nördlichen, dem Aisneflügel  unserer
Front, hat der Gegner trotz maffenhaften Aufgebot» aller
seiner Kampfmittel bisher nicht viel erreichen können. Er
steht vor Soiffons aus dem Rande der Hochfläche von
Barrxbouin und hat wetter südlich bis gegen Oulchy—Le
Chateau und Brezy am Ourrq die Nationalstraße nur zell-
wciUg und mit blutigsten Verlusten überschreiten können.
Zwischen Ourcq und Marne haben wir die Verteidigung
in einer neuen verkürzten Linie ausgenommen, die aus Mont
St . Pore verläuft. Die Abschrägung dieser vorgeschobenen
Südwestecke ist eine rein taktische Sicherung«Maßnahme.
— An der Ostfront, südwestlich von Reims, haben sich die
Angriffe ebenfalls gesteigert. Englische Hilfskräfte sind hier
eingelroffen und Kämpfen zwischen französischen und ita¬
lienischen Divisionen.

Die Hauptsache ist, daß bisher keinerlei entscheidende
Erfolge des Verbandes zu verzeichnen find, denn den Ge¬
winn des von U5L aufzegrbenen Lhateav-Thierry wird man
nicht gut dazu rechnen dürfen. Der Kampf ist zur Ab-
nutzungsschlacht  großen Silles entbrannt, zum Kamps
um die Reserven. Mit dem Riesenewsatz von schätzungs-
weise 80 « Stuvmwagen,  ungezählten Fliegern und
erstaunlich zahlreichen Angriffsdivisio-
nen  Hai General Fach seine Zermürbungsstrategie in»
Werk gefetzt.

Oberst Egli über die Kriegslage.
Basel, 23. Juli . Oberst Egli  schreibt in den„Baseler

Nachrichten' am Schluß einer längeren Brtrachtung der
letzten großen Kämpfe, deren Ergebnis er als vielleicht
entscheidend für den Ausgang des Krieger hält: Der
Raumgewinn, die Gefangenen, die Geschützbeute, die du:ch
den Borfloß oeranlaßte Räumung von Chateau Thieny
und des Brückenkopfes südlich der Marne sind Erfolge der
Franzosen und ihren Kampsgenoffen. Sie würden aber erst
ihren ganzen Werl bekommen, wenn es den Alliierten ge¬
lingt. einen vollen Sieg zu erkämpfen. Noch ist aber die
Entscheid>ng in der Schlacht nicht gefallen und noch ver¬
fügt die deutsche Oberste Heeresleitung über starke Reserven.
Es darf nicht außer Acht gelassen werden, daß die deutsche
Arme«Hutirr aus der Front Montdidier—Oise eine dauernde
Bedrohung von der Sette und vom Rücken der zwischen
der Marne und Aisne anzreisevden Alliierten ist. Zudem
find die zwischen Reims und der Marne angesktzien Angriffe
französischer, englischer und italienischer Truppen säst ganz
gescheitert, so daß von Osten her nur wenig Hilfe zu er-

l warten ist. Was jedoch aussällt, ist dir Untätigkeit



des englischen Heekes , das sich bis jetzt nur zu einigen
Teiloorstößen aufrassen konnte , die sicher nicht imstgpdr
sind zu verhindern , datz die Deutschen die an ) «r englischen
Front stehendeu Reserven wegziehen.  Fetzt wäre der
Augenblick jür Marschall Hatg gekommen , wo er den
Franzosen d!s seiner fünften Armee Ende März geleistete
Hilfe vergelten könnte . — Durch die Fortsetzung der Offen¬
sive dann General Foch im günstigsten  Falle die
Deutschen zwingen , unter Umständen mit starken Verlusten
das Gebiet südlich der Aisne zu räumen . Das wäre ein
unzweifelhafter , wenn auch kein entscheidender Sieg . Denn
nachher müßten noch andere , große Schlachten sosgen . um
den Deutschen Stück für Stück Frankreich und Belgien
zu entreißen . Wie aber gestaltet sich die Lage , wenn die
jetzige Schlacht unentschieden ausgrht oder wenn dir Deut¬
schen durch einen entsprechenden Einsatz des Gewalthausens
ihrer Reserven die erlittene Schlappe ausgleichen . Dann
könnte vielleicht doch die Erkenntnis kommen , daß es nun
endlich an der Zeit ist. vom Frieden  zu reden.

Amerikaner tm Kpuer.
Berlin , 23 . Juli . WLB . Außer Senegalesen haben

die Franzosen bei Fortsetzung ihrer Angriffe zwischen Aisne
und Mams zu « erstenmal Amerikaner in perhäftniswäßig
größerer Menge auf die Franzosen verteilt als Kanonen-
sutter eingesetzt. Die schwarzen wie die amerikanischen
Hilsstruppeu wurden in dichten Massen gegen die deutschen
Linien oorgetrteben . Sie mußten den Einsatz mit einigen
10000 Toten . Negern wie Amerikanern , bezahlen . In
teilweise 16 Wellen Ties « griffen sie an . Eine Welle nach
der anderen brach im deutschen Artillerie - und Maschinen-
gewehrseuer zusammen . Auch am folgenden Tage er neuer¬
ten sie dis zu siebenmal immer wieder ihre Angriffe . Die
Kraft erlahmte immer mehr . Am dritten Tag her Affenstoe
begann die amerikanische Infanterie bereits beim ersten An¬
sturm zu stocken und sich hinzuwerfrn , sobald nur das deutsche
Artillerieseuer etnsetzle. Dauert « das Feuer länger , so gin¬
gen sie eilig zurück , so daß sich der Angriff stellenweise in
ein eiliges Zurückfluten oerwandelie . Vielfach trat die
deutsche Iusarrterie au « ihren Gräben und empstng die
Amerikaner mit einem stehend freihändig abgegebenen Schnell-
seuer . Beim Angriff am 31 . Juli gerieten amerikanisch«
Bataillone der zweiten Division , die von der Schlucht von
Bifigneux hrranrüchten . in das Feuer deutscher Maschinen¬
gewehre . di« von der Zuckerfabrik von Noyant aus die
Schlucht bestritten . Sie machten sofort kehrt und fluteten
eiligst zurück . Besonders ernste Verluste erlitten die Ame¬
rikaner in den schweren Kämpfen des 19 . und 20 . Juli.
Nach den Aussagen von Gefangenen sind einzelne Regt-
menter gMxkW . Kor ajixm tzjx WzjerpvMtze sind
furchtbar In « w Prstreben per oberste » Heeresleitung
her Entente , Erfolge der Amerikaner herauszustreichen oder
zu erdichten , liegt eine durchsichtige Tendenz . Wenn das
amerikanische Bold Kenntnis davon erhält , wie seine Söhne
aus fremder Erde für fremde Menschen verbluten muffen,
wird di« künstlich entfachte und am unwahren Behauptun¬
gen begründete Krtegsbegeisterung bald zunichte werden.

TagesneNigkerrrd.
Die „Schwäbische Tagwacht " »ab bie Versenkung

der „Vaterland ".
Die „Schwäbische Tagwacht " leistet sich zu der Ber-

seukung der „Vaterland " 8. a . folgende Bemerkungen:
„Die kriegsberauschtr deutsche Presse feiert die Ver¬

senkung als einen „archerordentlichen Erfolg " der deutschen
U-Boote ; aber es ringe sich doch auch die Stimme der
Vernunft leise durch , und auch dem Schwäbischen Merkur
schneide die glorreiche Tat in» Herz ." Und am Schluß

Aus ererbter Scholle.
Roman von  Reinbold Ortmann.

81 (Nachdruck verboten .)
Sie war sicherlich kaum achtzehnjährig , und mit

ihrem reizenden , frischen Gesichtchen , ihren dicken, goldig
schimmernden Haarzöpfen und ihrer feinen , gertenschlanken
Gestalt anmutig wie eine Waloelfe . In den Augen de-
Doktor - leuchtete es auf und mit drei raschen Schritten
war er bei ihr und streckte ihr beide Hände entgegen.

»Fräulein Irene ! So hat meine stille Hoffnung mich
doch nicht betrogen , und ich muß Schloß Rhinow nicht

' verkästen , ohne Sie gesehen zu haben ."
Zwar hatte sie ihm ihre Hand gereicht und es ge-

! duldet , daß er sie mit etwas weitgehender Vertraulichkeit
zwischen die seinigen nahm , aber sie zog sie nun doch
schüchtern wieder zurück und sagte verlegen:

»Es ist ein Zufall , Herr Doktor ich wollte eben zu
meiner Mutter ." >

»Nur ein Zufall ? " wiederholte er , »und ich war doch
; so glücklich in der Hoffnung , daß es mehr als ein Zufall
« gewesen sei ."

Sie sah zu ihm auf , und obwohl sie dabei sehr rot
wxrrde , huschte es doch wie ein schelmisches Lächeln über
ihr Antlitz , als sie sagte : »Nein , ich will nicht lügen . Ich
sah Ihren Wagen vor dem Hause und habe hier auf Sie
gewartet , um Ihnen guten Morgen zu wünschen . Sie

^ waren bei meinem Vater . Hoffentlich doch in einer
freundlichen Absicht , nicht wahr ?" >

Die Stirn des jungen Mannes beschattete sich wieder . s
»Die Absicht , in der ich hierherkam , war gewiß die !
freundlichste von der Welt , und daß der Herr Baron ihr
so wenig Verständnis entgegenbrachte , ist wahrlich nicht
meine Schuld . Meine Mission war die eines Friedens¬
boten , aber sie hat eine herzlich schlechte Aufnahme ge - !
iunden . '

»Haben Sie meinen Vater so unversöhnlich gefunden ? "
fragte sie er' .brocken . »Und ist nun keine Aussicht auf

. Verstand :.:.'.:' : ::-e'.:r'<"

heißt es : »Ja . ja , sie mußte sein, bi« glorreiche Tai , der
unbeschränkte U -Booltzrteg . mußte ' sein. Die ffegberausch-
ien Bgiersandsparteffer mußten das „Vaterland " versenken . "

Es iß unglaublich , wie die »Schwäd Tagwacht " zu
diesen gehässigen Auslastungen kqpiWr , kqnn . Sollte bse
„Vaterland " , die uns das edle Amerika stahl , mit einem
deutschen Freigeleilsch - tn versehen « erden ? Weiß die
„SchMd . Tagwacht ' nicht , daß dieser Dampfer 13 OOS
Amerikaner mit Ausrüstung nach Frankreich brachte , daß
er imstande war , monatlich 28 000 Soldaten nach Europa
zu transportieren ? Weiß die „Schwäb . Tagwacht " immer
noch nicht, daß in den jetzigen entscheidenden Kämpfen
dieser glänzende Erfolg unsrer U Boote ein schwerer Schlag
für die Feinde ist ? Es gehört eine gehörige Dosis von
politischer Verblendung , Verirrung und Gefühlsroheit dazu,
diese Zeilen zu schreiben , ausgesprochen zu dem Zwecke,
dir Stimmung der Arbeiter kreise zu vergiften.

Helfterich der Nachfolger Mirdachs.
Berlin , 24 . Juli . WTB . Der frühere Stellvertreter

des Reichskanzlers , Staat ! minister Dr . Helff -rlH ist zum
diplomatischen Vertreter des deutschen Reiches in Mokau
ernannt worden.

Zar Erschießuug des Zareu.
Moskau , 24 . Jul . WTB . Die Flüchtling « vom Ural

erzählen , daß die Tschechsslowaken für die Erschießung des
Zaren mittelbar verantwortlich  sind . Agenten
von ihnen ließen die Svojetoertreter in Irkatennenburg
im Auftrags der Entente -Organisation von Sibirien misten,
der Zar solle befreit werden , um an die Spitze der Bewe¬
gung gegen bie Boischewiki in Sibirien zu treten . Der
Sovjet von Iekaierinenburg ließ sich bedauerlicherweise in
dies« Falle locken und beschloß die Erschießung des Zaren,
da er fürchtete , ihn nicht mehr nach einem von den Tschrcho-
sloryaken ungefährdelru Ort überführen zu können . Der
Entente bleibt dadurch das Kopfzerbrechen darüber erspart,
was sie mit der Person des ihr früher verbündeten Herr¬
schers beginnen soll, dessen Existenz ihre jetzigen Pläne in
Rußland nur hätte stören können.

Die Gegenrevolution in Rnßlantz.
Moskau . 20 . Juli . WTB . Nach einer Meldung der

„Iewrstija " soll der französische Generalkonsul dem Volks¬
kommissar sür Auswärtiges erklärt haben , daß daZ Mit¬
glied der französischen Mission Guinet sein« Vollmachten
Überschritten habe , als er den Tschechen sür dir Eroberung
Sibiriens namens der Berbandsyrächts dantzle . Pas Blatt
weist dagegen auf französisch ; und englische Preffestimmen
hin , welche die Tschechen als Retter Rußlands
feiern und in der Besetzung der sibirischen Bahn durch die
Tschechen den Zeitpunkt jür das aktive Eingreifen Japans
verkünden , um sich die ihm in der WesipoliM zukommende
Stellung zu sichern.

Trotzki  veröffentlicht einen Aufruf,  die Wolga,
den Ural und Sibiren vom Feinde zu säubern und die
biutabsperrende sibirische Schlange zu erwürgen . Er ver¬
bietet allen MiiitSrbeamten , den englischen und französischen
Offizieren irgendwelche Hilfe zu letsten . Diese Offiziere
seien streng zu überwachen und ihre Abreise zu verhindern.

Die Engländer  haben Leute der russischen Ab-
teilung sür den außerordentlichen Schutz der Murman-
dahn  zum Eintritt ins Berbandsheer überredet , auch Wer¬
bungen per russischen Zivilbevölkerung zum Eintritt organi¬
siert . Die Werbungen waren anfangs erfolgreich , jetzt ist
«egen der Bedrückungen ein scharfer Umschwung eingeireten.
Die Rälegewalt in Archangelsk  verfügte die Räumung
des Kriegshafens , die Anlage von Befestigungen.

„Man könnte es beinahe glauben . Obwohl mein
Vater dem Ihrigen nie ein Leid zugefügt hat und obwohl
die beiden Herren einander bisher nicht ein einziges Mal
begegnet sind , hegt der Herr Baron gegen uns doch eine
Gesinnung , wie sie feindseliger kaum gedacht werden kann.
Es fehlte nicht viel , daß er mir mit meinem wohlgemeinten
und gewiß annehmbaren Versöhnungsvorfchlage geradezu
die Tür gewiesen hätte ."

»Der Papa ist in solchen Dingen so hartnäckig ", sagte
die junge Dame mit traurig gesenktem Kopf . »Wenn er
sich einmal in dieser Weise gegen Sie ausgesprochen hat,
wird er gewiß niemals anderen Sinnes werden . "

»Doch — ich hoffe zuversichtlich , daß er es werden
wird . An meinem rechtschaffenen Bemühen soll es für-
wahr nicht fehlen , besonders wenn Sie mir di « Erlaubnis
dazu geben , Fräulein Irene !"

»Ich ?" fragte sie verwirrt und ihre Augen hafteten
beharrlich am Boden . »Was dürfte ich Ihnen erlauben
oder verbieten ? "

»So erraten Sie wirklich nicht , wie es gemeint ist?
Sehen Sie , Fräulein Irene , als ich eben da drinnen vor
Ihrem Vater stand , enttäuscht und auch ein wenig ge-
demütigt von dem unverdienten Empfang , den er mir
bereitet hatte , da drängte es mich fast unwiderstehlich , ihm
zu sagen , daß ich an einem Friedensschlnß doch noch ganz
anderes Interesse hätte als das rein geschäftliche , das er
vermutete . Das Wort , das ihm das Geheimnis meines
Herzens offenbaren sollte , lag mir schon auf den Lippen.
Aber ich brachte es nicht heraus , weil ich ja bis zu dieser
Stunde noch nicht weiß , ob nicht alle die Hoffnungen , in
denen ich so glücklich bin , am Ende nur ein törichter
Selbstbetrug find . Machen Sie meinen bangen Zweifeln
ein Ende und ich bin sicher, daß es mir eines Tage - ge¬
lingen wird , den rechten Weg zu dem Herzen Ihres Vaters
zu finden ."

Sie antwortete nicht , aber er sah , wie sie sich ängstlich
ein wenig von ihm zurückzog . Mit raschem Blick über¬
zeugte er sich noch einmal , daß sie allein seien , dann neigte
er sich zu ihr herab und flüsterte:

.Das ich mehr als einmal in Ihren lieben Augen zu

Mobilisierung der Genie - und ArMeri 'etruppen , sowie all¬
gemeine Mobilisierung der jüngsten fünf Jahrgänge.

Lauf ^Murmansk ! Westnik " verließen die Truppe «:
der Zepfraliegierung Sowki . Am 7. Juli ist dort rin
englischer Kreuzer «tngetroffen . Die gesprengte Brücke wirr
wieder hsrgestrlli.

Girr »euer Aufruf der Räteregieruug.
- Berlin , 23 . Juli . Die russische Räteregisrung veröffent¬

licht wiederum ein Telegramm an alle worin gesagt wird,
die Pftlvekba " dunternehmun8en an der Murmanküste griten
nicht zum Schutze der eisernen Vorräte , sondern dem Sturze
der Moskauer Regierung . Ein neuer Krieg gegen Deuisch-
land sei beabsichtigt . Die Staatsregierung erklärte , st;
fasse das Vorgehen  der Allierten als eine Kriegs¬
erklärung  aus , treffe entsprechende Gegenmaßrsgeln und
rufe alle Kriegs tüchtigen Arbeiter und Bauern zum Schutz
der Revolution gegen die Anschläge der Alliierten aus.

Der rumäutsche Treubruch.
Köln , 33 . Just . Der „Kölnischen ZeifWg " wird aus

Bukarest geschrieben : In hiesigen politischen Kreisen wird
vielfach bemerkt , daß unter hfn 10 . allerdings sehr ernster:
und durchgreifenden Anklagepunkten gxge„ Bratianu und
Genossen die Hauptfrage , der verräterische Bruch
des Bündnisses Rumäniens mit den Mittel¬
mächten . geflissentlich vermieden  wurde.
Da diese Frage die persönliche Verantwortung des Königs
Ferdinand am meisten belastet , von dem bekanntlich kate-
gorischs Erklärungen im Sinns des Bündnisses vortirgm,
und da sie außerdem auch dem Ministerpräsidenten Marg-
hiloman wrgen seiner früher schwankenden Haltung unbe¬
quem ist, so wird es versuchi , die ganze Frage nach der
Bündnispolitik Rumäniens einfach unter den Tisch fallen
zu kaffen. Ob dies aus dis Dauer möglich sein wird , er¬
scheint zweifelhaft , denn die . Lumina " , das Blatt Sters «,
schreibt bereits hierüber : Das größte Verbrechen , das einen
rein politischen Charakter trägt und das nicht unter den
Anklagepunkten erscheint , ist die Richtung , in welcher der
Krieg unternommen wurde . Es liegt uns daran , auf diesm
Punkt mit besonderem Nachdruck hinzuimisen , gerade weil
es mit einer Frechheit , die nur bet uns möglich ist, unter-
nommsn wird , die öffentliche Meinung von neuem mit den
hohlen Redensarten wie die vom „nationalen Krieg " oder
„es war nicht anders möglich " und anderen Wendungen
gleichen Kaliber » irre zu führen . Dir Bündnis¬
verträge , die uns mit den Mittelmächten
verbanden , find nicht das Ergebnis einer  Ein¬
lags - Politik  gewesen und das Bündnis mit diesen
Mächten entsprach unseren höchsten Interessen,  so
wie sie durch die Erfahrungen der Geschichte, durch unsere
geographische Lage , durch unsere wirtschaftlichen und finanzi¬
ellen Beziehungen , durch die Notwendigkeit der Selbst¬
erhaltung des Staates begründet waren . Der leicht¬
fertige Bruch dieses Bündnisses,  um uns
an die Gelte Rußland « zu stellen , dessen Interessen den
unsrigen diametral entgegengesetzt waren , deflen Sieg , wie
die Ereignisse cs bewiesen haben , uns noch verhängnisvoller
geworden wäre , als die Niederlage , das ist die ursprüng¬
liche Sünde , aus der alles Unglück , alle Leiden und dieser
große furchtbare Zusammenbruch unseres Landes unabwend¬
bar gefolgt sind . Au « dieser Katastrophe werden wir uns
nur mit den größten Opfern , nicht nur der jetzigen Generation
sondern noch sehr vieler solcher zukünftigen erheben können.

Kaiser Karl und der Köuig vo » N « « ä»te« .
Wien , 24 . Juli . WTB . ( Men . Korr .-Bur .) Mi¬

aus dem Haag qsmrldet wird , veröffentlicht die in Neuyork
erscheinende „Eoening -Post " den Text eines angeblich au

lesen glaubie , Irene , lassen Sie es mich nun endlich auch
von Ihren Lippen hören ! Sagen Sie mir , daß ich
mn Sie werben , und , wenn es sein muß , um Sie kämpfen
darf !"

Sie glühte wie eine dunkle Rose . Ihr junger Busen
wogte und ihre Lippen bebten.

„Ich weiß nicht ", stammelte sie, »ich - "
»Aber Sie müssen es wissen ", beharrte er, »denn die-

ist der Augenblick der Entscheidung . Irene — meine
teure , angebetete Irene — find Sie mir denn ein klein
wenig gut ? "

Sie war wieder verstummt , aber ihr Schweigen schien
ihn nicht gerade zu entmutigen , denn er legte plötzlich,
seinen Arm um sie und zog sie stürmisch an sich.

»Ist es so schwer » eS auszusprechen , mein süßeS Äieb?
Ich begehre ja nichts als einen einzigen Hauch — nicht - '
alS das kleine winzige Wörtchen Ja ."

Da klang eS leis «, ganz leise und kaum vernehmlich
an sein Ohr : „Ja ."

Aber in dem nämlichen Augenblick auch hatte sie sich:
schon wieder von ihm loSgemackit und war um ein paar -
Schritte rückwärts geflüchtet . Ein Geräusch im Neben¬
zimmer , der Klang eines näherkommenden Schrittes hatte.
sie dazu bewogen . Und die Vorsicht war nicht überflüssig s
gewesen , denn jetzt öffnete sich die Tür und ein untersetzter , >
ältlicher Mann in Kniehosen und einem Dienerrock , dessen tz
Tressen mit dem Wappen der Bruchhausen geschmückt:
waren , trat in das Gemach . Er hatte ein unangenehmes,
verkniffenes Gesicht mit auffallend niedriger Stirn und
stechenden Augen . Mit einer Verbeugung gegen die Baro¬
nesse ging er an den beiden vorüber und machte sich an
der Stntzuhr auf dem Kaminsims zu schaffen . Rudolf
Berringer hätte auch ohne den bittenden Blick Irenes er¬
kannt , daß er sich für jetzt mit dem begnügen müsse , was
ihm als erste Abschlagszahlung auf sein künftiges Glück
zuteil geworden war.

(Fortsetzung folgt .)



König Ferdinand von Rumänien gerichteten Prioaldrieses
Kaiser Karls , der in der zweiten Hälfte des Februar ad.
gesandt worden sei und die Haltung Rumäniens in der
Fiiedenesrags entscheidend beeinflußt haben soll, eoie das
Blatt meldet , sei der Brief einem Vertreter der „Associated
Preß " in Jassy durch Derlrauensmißbrauch dekrmnigeworden.
In diesem Brief habe Kaiser Karl den König Ferdinand
mir herzlichen Worten aus die großen Gefahren aufmerksam
gemocht , die ou ; der über den Osten hereinbrechendrn so¬
zialistischen Welle jür alle monarchischen Stanke wesen her-
oorgehen . Kaiser Karl habe dann die Gefahren gr schildert,
die bei der Ausbreitung des Bolschewismus über sie rus¬
sische Grenze für Oesterreich -Ungarn entstünden und die in
gleicher Weise das rumänisch ? Königshaus bedrohen würden.
Deshalb sei Kaiser Kar ! ia seinem Brüse dafür eingetreten,
daß der rumänische König sich mit ihm und den andenn
Monarchen Europas zum Kamps gegen di!? Anarchie ver¬
einige . Auch habe der Kaiser versprochen , daß , falls König
Ferdinand dis Alliierten verlasse , Oesterreich Ungarn und
Deutschland ihn in der Wahrung seines Thrones unter¬
stützen mü den . Kaiser Karl habe in dem Brief dargelegt,
daß Rumänien von den Alliierten orrlassrn worden sei
und habe auf dessen hüfiose Lage gegenüber den mächtigen
zentralen Kaiserreichen hingewirsen Seinen Brief habe der
Kaiser mit folgendem Satz geschlossen : Dies ist die Zeit,
in der die Könige zusammenftehen müssen.

Die vorstehende Mitteilung über den angeblichen und,
wir hier gleich festgestellt sei, in Wirklichkeit nicht exi¬
stierenden Prioaidrief  des Kaisers an König
Ferdinand von Rumänien ist vielfach unrichtig.
Der Sachverhalt ist folgender:

Einem im Einoernkhmen mii Len Verbündeten gestellten
Antrag des Ministers des Aeußem G ?asen Czernln ent¬
sprechend , ha ! Kaiser Karl im Februar d. Ir . einen öster¬
reichisch-ungarischen Stabsoffizier beauftragt , dem König
von Rumänien aus mündlichem Wege  eine Mit¬
teilung zugehen zu lassen . Zu jener Zeit haben die Mächte
des Bierbundes bereits ihren Waffenstillstand mit Rumä¬
nien abgeschlossen gehabt , der Fri densvertrag mit der
Ukraine stand an jem Z .-ttpunk ! in seinen GrundMen fest
und die Frikdrnsverhandlungen mit Nutzland befanden sich
in vollem Sange . Der entsandte SW « entledigte sich
seines Auftrages dadurch , daß er die für König Ferdinand
bestimmte Mületlung des Kaisers Karl einem das persön¬
liche Vertrauen des Königs von Rumänien genießenden
rumänischen Offizier zur Weiterleitung tukmmlgab . Diese
in zwei Unterredungen gemachten mündlichen Mitteilungen,
aus denen der Korrespondent der „Affociadei Putz " in
Jassy einen Blies des Kaisers an König Ferdinand von
Rumänien konstruiert hat . hatten folgenden Inhalt : Falls
der König von Rumänien sich zur Erlangung einer Frie¬
de«« an die Mächte des Biecbunds wenden würde , so
hätte er kein Refus zu fürchten . Die von seinem Lar de
verlangten Fuedensbeüluguugcn würden ehrenvoll sein.
Rumänien könne , ohne eins Verpflichtung zum Eintritt in
den Kampf gegen seine derzeitigen Alliierte zu überrieh,
men . eine Vereinbarung mit den Vierdundsmächten zu dem
Zwecke treffen , gemeinsam mit ihnen die Gefahren einer
internationalen Resolution und Anarchie zu bekämpfen.
Aus einer solchen eventuellen Abmachung könne jedoch den
Mächten des Bierbunds nicht dis Verpflichtung er wachse»,
Rumänien in feinem Kamps gegen Rußland Hilfe zu
leisten , da der Bierbund sich mit der Sovjetrsgierung nicht
»ehr im Kriegszustand befinde . Das die Frage des t« ri-
iorialen Besitzstandes Rumänien anbelange , so bemerkte
der entsandte österreichisch-ungarische Offizier , datz in diestm
Stadium hierüber keine Zusage gemacht werden könne , daß
diese Frage vielmehr ebenso wie alle wetteren Details den
Verhandlungen der Bevollmächtigten Vorbehalten sei.

Da der dem östeneichisch -ungarischen Ojsizier erteilte
Auftrag nach Weitergabe dieser Mitteilung rrledigt war,
erklärte er hiermit seine Mission als beendet . Wie bekannt,
hat die rumänische Regierung kurz darauf den Bierbund.
Mächten ihren Wunsch nach Einleitung von Frirdenever-
haodluugen bekannigebeu lassen.

Vermischtes.
Rarrbüberfall a«f eiue» Jug tu — De «tschl«ud.

Die „Frankfurt « Zeitung " meldet ausSberhausen
vom 33 . Juli : Heute nacht wurde ein aus der Fahrt
von Duisburg nach Oberhausen befindlicher Güterzug von
bewaffneten Räubern überfallen , die mit vorgehaitenem Re¬
volver das Bahnpersonal zwangen , die Ausräubung ihrer
Wägern zuzuloffen . Eins von der Station Oberhausen ab-
gegangene Hilfemaschine , die mit Bahnbeamten besetzt war.
gelangte an dem Ort der Tat an , als die Räuber noch
mit der Fortschaffung der Säcke beschäftigt waren . Es
gelang den Bahnbeamten , von den gestohlenen Säcken
neun zurückzuholen . Me Baude selbst konnte bisher nichtermittelt werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. « . g«li 181».

»WWW » Sv' -ni-s-c- SWWWS»
Schütze Hermann Werner , von hier wurde mit der Silberne«

Verdienstmedaille ausgezeichnet.
Dem Fahrer Emu Hiirger , Sohn des Karl Hörzer von hier

ist zur Silbernen Verdienstmedaille auch »och da» Eiserne Kreuz II.Klaffe verliehen worden.
Maurer Fr. Hauser von Wtldberg wnrde mit dem Eiserne»Krenz II. Klaffe ausgezeichnet.

Ostserwvche . Der fünfte Jahrestag d -r Mobil¬
machung soll für uns ein Lag der Erinnerung und des
Dankes an die toten wie auch an die lebenden Helden

wer kaubheu sammelt,
verdient sich

den Dank des Vaterlandes.

sein. Diesem Dank Ausdruck zu geben , wird der Württ.
Landseverein vom Roten Kreuz vom 29 . Juli bis 3.
August eine Opferwoche veranstalten.

Opfertag für bas Rvte Kreaz . Zu den aus
Anlaß des Eintritts in das sünfre Kriegsjahr in der Zeit
vom 29 . Iull bis einschließlich 4 . August stattfindenden
Opferragen für unsere tapfereren Streber im Felde , im
Lazarett und in der Gefangenschaft hat Kunstmaler Blank
ein äußerst wirksames Plakat entworfen , das einen Kranz
flammender Herzen zu einem Opserdrand hilfespendender
Nächstenliebe zusammenlodern läßt . Die künstlerische
Wiedergabe wurde von de? Druckerei Stähle und Friede!
in Stuttgart ansgesührt . Airs demselben Anlässe Hai die
Stuttgarter Metallwarenfabrik Mcyer und Wilhelm eins
wohlgelungene Kleins Plakette mit dem klaren Bild des
Gemralseldmarschalls o. Hindenburg hergestelli.

Die Ueberführurrg der Heeresaugehörige » i«
das Wirtschaftsleben durch die Heeresverwal «ug.
Die grundlegenden Vorarbeiten für die spätere Uebersührung
der Heeres angehörigsn in das Wirtschaftsleben sind abge¬
schlossen. Sie haben im engen Zusammenwirken der Heeres¬
verwaltung , der Behörden und der maßgebenden Organi-
sationm des Wirtschaftslebens stal -gesunden . Gerade die

-besonders wichtige Ausgabe der Arbeitsvermittlung ist bis
ins einzelne mit den Fachkmnrrn der Arbeitsnachweis-
organisationen , der öffentlichen Arbeitsnachweise , der Arbeit¬
geber und der Arbeitnehmer durchgesührt worden . Die
näheren Bestimmungen werden rechtzeitig bekannigegeben
werden . Es besteht jedenfalls nicht die mindeste Gesshr,
daß einer zu spät kommen könnte . Es kann deshalb allen
Kreisen nur dringend empfohlen werden , sich durch keinerlei
Nachrichten beunruhigen zu lassen . Zunächst sind freilich
noch andere Aufgaben zu erfüllen , als das Wnlsrtzaftsleden
des Friedens in Tang zu bringen . Es gilt j?tzt. immer
noch zu Kämpfen , zu arbeittn und zu siegen . Es kann
aber jeder vollkommen beruhigt sein und rückhalislr -s daraus
vemaueu , daß die H »« esv « wa !tu g. w .nn der Sieg erst
errungen ist, die Uebersührung der Heeresangehörigen in
das Wirtschaftsleben ebenso vorsorglich oorbrreiter hat , wie
seinerzeit die Mobilmachung.

Postverkehr » it der Ukraine. Nach der U rsine
werden fortan gewöhnliche offene Briefe , Postkarten und
Warenproben befördert . Zugeiasssn sind vorläufig die
deutsche und die russische Sprache . Die Sendungen müssen °
nach den Sätzen des Weltpost Vertrags steige macht werden.
Wegen des Gefangenen -PoMrerkehr « nach der Ukraine
wird besondere Verfügung ergchen.

Beurlaubt oder kommandiert ? Ueber die für
j die BrrfichrrungspsliLt eursch-irende Frage , wann außer¬

halb des Dienstes b schästigke Militärpersonen als , beur¬
laubt " oder als . kommandiert " anzuschen sipL, Hot sich
das Retchsoerstcheruugkamt , Abt . für Kranken -, Inoastden-
und Hinterbl 'ebenenoersicherung . unter Borbehaflinstanziel«
lsr Entscheidung aus Anfrage einer Krankenkaffe folgen¬
dermaßen geäußert : Durch Erlaß des Kriegsamls vom
28 . Februar 1Sl8 ist aygeordvet worden , daß künftig für
alle zur Arbeit außerhalb drs Dienstes beurlaubten oder
kommandierten Mllttitrpersonen , ein Ausweis auszpstellep
ist, aus dem heroorgeht . ob es sich um Urlaub oder Kom¬
mando handelt . Da die von den Trupprnteflrn in den
Ausweisen gemachten Angaben nach einer Erklärung des
Kriegsamls für die Militärverwaltung verbindlich sind,
erübrigt sich nach Auffassung des Reicheversicherungsamtes
eine Prüfung der Frage durch die Verstcherungsträger u.
Berstcherungsbehörden , vorausgesetzt , daß sich im Einzel¬
falle der Ausweis klar darüber ausspricht , ob Komman¬
dierung oder Beurlaubung vorliegt . — Da bei Beurlau¬
bung Versicherungspflicht vorliegt , ist der Unterschied für
Arbeitgeber sehr wichtig und sie haben sich daher sofort zu
versichern , ob rin Ausweis vorliegt und was darinnen steht.

Glockeuerfatz «ach dem Kriege . Es wurde an-
geregt , daß den Kirchengemeinden nach Beendigung des
Krieges ein Ersatz in Giockenmetall gegen Rückzahlung
der Vergütung gegeben und bedürftigen Gemeinden zur
Wiederanschaffung der Glocken eine Unterstützung gewährt
wird . Me inan der „Kceuzztg ." schreibt, hat sich das
Krkegsamt nach Benehmen mit der Reichsfinanzverwaltung
bereit erklärt , nach Beendigung des Krieges den Kirchen-
gemeinden Glockenmetall , soweit es zur Verfügung steht,
zu einem Preise zu übe «lasten , daß der den KIrchenge-
meindrn jetzt gezahlte Uebernahmepreis zur Wiederan¬
schaffung der Glvcken ausreicht . Hierdurch erübrigt sich
die Zahlung einer Unterstützung . Die von dem Kriegs¬
amt geleistete Vergiftung für die eingezogenen Glocken
entspricht dem vollen Metallwert . Rechnet man die in
den meisten Fällen gezahlte Prämie von einer Mark für
das Kilogramm hinzu , so übersteigt die gezahlte Vergütung
sogar den Metalwert.

Uebermäßige Preisfvrdttuyg . Im März 1918
wurden 359 Straffälle wegen stbermäßh ^ r Preissteigerung
anhängig (gegenüber 826 im Vorjahr ) . Die meisten Fälle
u .zwar 70 betrasen Fleisch . Wild . HrAiig -fl. Fische , u . Kon¬
serven . sodann 46 Gemüse u . Obst . 33 Milch , 30 Getränke u.
Spirituosen , 28 Ti und Eiersatz , 22 Fette , Orle , Seifen
etc., 20 Honig . Auf landwirtschaftlich « Erzeuger kamen

80 (83 i. B .), auf Gewerbe . Handel und Verbraucher
279 (243 i. V .) der Fälle . Durch Verurteilung erledigt
wurden 361 Fä e (gegenüber 374 i. B ) wozu noch 39
(gegen 18 i. B ) Freisprechungen kommen . In den 361
durch Verurteilungen erledigten Straffällen beziffert sich
die Summe der verhängten Geldstrafen auf 47120 Mk.
In 2 Fällen wurde wegen Verfehlung gegen die Butter-
Vorschriften aus eine Gefängnisstrafe von einer Woche erkannt.

HaseltmßreicheS Jahr . Einen außergewöhnlich
starken Fruchtansatz weisen in den meisten Gegenden m
diesem Jahr unsere Haselnußstauden aus . Der Haselnuß-
reichtum in diesem Jahr Hai insofern ein« erhöht « Bedeu¬
tung für uns , als damit die Aussicht besteht , größere Oel-
oorrätr zu gewinnen . _

Äus dem übrige « Württemberg.
SP. Liebeuzell . Der „Verein für ländliche Wohl-

fahrlbpflrqe in Württemberg " wird kommenden Herbst im
Haus „Erika " zu Liebenzell ein Bolkshochschulheim für
Töchter vom Lands « öffnen . Als Lehrstoff ist gedacht:
Lebenskunde , Literatur , Heimatkunde , Geschichte, Natur¬
kunde , Gesang , Turnen , außerdem Einführung in die Haus-
Wirtschaft, in die Säuglingspflege, GeMrdheiis- und Kran¬
kenpflege . Der Lehrgang wird vom 28 . Oktober bis Milt«
März dauern . Atter der Schülerinnen : nicht unter 26
Jahren . Kosten für Unterricht . Wohnung und Verpflegung :
250 Die Unmöglichkeit , das Kostgeld ganz aufzu-
bitngen . soll für hervorragend geeignete Schülerinnen kein
Hinserungsgrund sein. Anmeldung möglichst bald bei der
Geschäftsstelle in Eßlingen . Lurmstraße 2 . Dorther auch
weitere Auskunft.

r Lützeuhardt SA . Horb . S ^ ultheiß Schweizer
hat infolge eines Augenleiden », das ihm schon seit längerer
Zeit die Arbeit sedr erschwerte und sich in letzter Zeit
immer mehr verschlimmerte , sein Amt als Schultheiß der
hiesigen Gemeinde niedergelegt , das er 26 Jahre mit großer
Liede und Hingebung an seine Gemeinde verwaltet hotte.

r Oberndorf a . N . Am Montag vormittag wurden
die beim Luftangriff vom 20 . Juli gefallenen englischen
Fiikger , Leutnant Christoph « Ioung und Sergeant Ml-
liam Baker auf dem hiesigen Friedhof beerdigt . Das
Ge !' eraiki .wmando hatte die Beerdigung mit militärischen
Ehren genehmigt . Soldaten der Rakgruppe trugen die
Särge aus der Friedhofkapelle zu dem Doppelgrab aus
der Ostskite der Kapelle . Abteilungen der Flakgruppe und
der Landsturmkompanie umstanden im Biereck die Begräb¬
nisstätte . Erschienen waren der Vorstand der Flakgruppe.
Havptmann Eberhard , und von der Kgl . Preußischen Ab-
nahmekomrMion Oberstleutnant v . KöM und Obrrleutnant
Schröder . Lkr Geistliche . Stadtparrer Schwarz , sprach über
die Worte 1. Kor . 15 . 28 : „Drr letzte Feind , der ausge¬
hoben wird , ist der Tod ." Während der Einsenkung drr
Särge gaben Mannschaften der Landsturmirompanie dis
dreifache Salve ab . Nach der Einsegnung durch den Geist¬
lichen legte Hauptman » Eberhard Kränze nieder unter
kurzem ehrenden Nachruf . Auch die anderen Offiziere ehrten
Lie Gefallenen in lnr üblichen Weise . Dem Begleiter de»
Sergeanten Baker war , wie wir dem Schwarz » . Bote
entnehmen , erlaubt worden , vom Krankenhaus aus , wo
er als Verwundeter uniergebracht ist, seinen Kameraden
da ; Srlett zur lktz'en Ruhestätte zu geben.

r Stuttgart . Wie wir hören , wollen die Land-
stände mit dem Etat bis Anfang August zu Ende kommen,
sodaß damit zu rechnen ist, daß die Sommerserien de»
Landtags am 3. August beginnen.

r Vmüud . Heute früh bei Tagesgrouen brach in
der Nätzrmsiteljabrik k . Rumpo « ein Brand aus , der
einen großen Teil des Werkes in Asche legte . Eine Menge
Mehl und sestige Nährmittel stad dgbp zu Grunde ge-
gangen , doch wurden die hauptsächlichsteo Teile der Vor¬
räte gerettet . Immerhin ist der Schaden sehr groß , da
kostspielige Maschiaeri vernichtet worden stad . Die Ent-
stehurWmsach - ist noch nicht ermittelt.

r Baftlraug - Am Samstag obend V,11 Uhr zog
in westöstlicher Richtung ein Gerviiterfiucw , drr ausgiebigen
Regen brachte . Segen 11 Uhr wurde am nördlichen - im-
mrl aus schwarzer Wolkenwand «in Mondregenbogen , sine
fetten « Erscheinung , sichtbar . In mattstlbernem Glanz-
leuchtete er längere Zeit.

HarrdwerkLkammerfrageu . Lies« Tage tagten
unter dem Vorsitz des Siadtrats Maier -Ulm die süddeut-
scheu Handwerkskammern im Rathaus in Augsburg , um
zu der Frage der Rohstoffversorgung in der Üebergangs-
Wirtschaft erneute Stellung zu nehmen . Nach einem durch
Handwerkskammeisekretär Schüler aus Ulvi erstatteten
Vortrag , zu dem auch die Vertreter der wlüttem belgischen,
badischen , bayrrischen und elsaß -lothringischen Regierungen
sich zustimmend äußerten , fand nachstehende Entschließung
einstimmige Annahme : „Die in Augsburg vollzählig ver¬
sammelten süddeutschen Handwrrkrkammern haben nach
eingehender Beratung einstimmig beschlossen, hinsichtlich der
Rohstoffbeschaffung für da « Handwerk während der Äcker¬
gang «Wirtschaft an de; Gründung einer besondere » süd¬
deutschen Rohstoffzentralstelle mit dem Sitze in Mm W-
zuhallen . Für Nvrddeutschlond wird eine besondere Roh-
stoffzrntralstelle errichtet . Die norddeutschen und süddeat-
schea Rohstoffzenlralfiellen erhalten in der bei der Ge¬
schäftsstelle des deutschen Handwerks - und Gewerbekam.
piertage « zu bildenden Rohstofshauptstelle eine zusammen-
fassende gemeinsame Vertretung . Im übrigen werd « , die
HruadsiiP her vom Fachreserenten des Retchswlrtschasts»
amls aüsgearbeüelen Richtlinien für die RoUtoffoechrrgWig
des Handwerks während der UebergangswAschrst l» all¬
gemeinen angenommen , mit drr ausdrücklichen Herßor-
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deß die Mitgliedrr der sachlichen Zentralstellen
der Handwerke dir i-ldstoerständlich für Süddeuischland
tkn Anschluß au die süddeutsche NvhstoffztNiralstelle in Ulm
gesondert gebildet werden durch die süddeutschen Hand»
rverkskammern in weitgehrndttem Einvernehmen mit den
fachlichen Organisationen des 'üddeutschen Handwerks be¬
stimmt werden. Träger der Bezirksstellen sind die
Handwerkskammern, die die sorgest Herren Fachaus-
schlisse und die Orisstellen bilden; die Handwerks-
Kammern find brsuqt, die den Bezirksstellen zustehrnden
Ausgaben den Wirtschaflsoerdänden(Wir-schoslsstellen)
ihres Kreises zu übertragen. Die Rohstoffgtnoffenschaften
des Handwerk, müfien, ohne zeitliche Beschränkung in vollem
Umfange als Groß- bezw. Kleinhändler anerkannt werden.

Kraft und Wille.
Fordert das Leben von mir . das Unmögliche", so er¬

drückt es mich entweder, oder — es ist nicht das Unmög¬
liche gewesen. In jedem Fall soll ichallesausbieten,
war an Kraft in mich gelegt ist._ y.bb.i,

Letzte Nnchrtchte»
« «Iltch« 6L6.

Die Kampfe im Weste».
Basel , 25. Juli Drahtb. . Daily Mail" schreibt:

Tn der französischn Front steigern sich die heftigsten An-
griffe von beiden Serien. Es ist aber zu früh, um die
kvrnm.ndkn Di"ge klar überschauen zu können. Der Fe nd
trifft die größten Bordrrrrirwgen zu einem großangelegt. Schlag.

Fliegerangriff ans Offrnbnrg.
Karlsruhe, 23. Juli. Drahtb. Gestern nachmittag

griff eine größere Anzahl ieindilcher Fugzeugs abermals
Offeubnrg an. Durch die abgewogenen Bomben wurden
vier Personen leicht verletzt. Ein Mann wird vermißt.
Mehrere Gebäude wurden brschädigt, daoon eines erheblich.

Der Erfolg nuferer Marineflieger.
Berlin , 25. Juli. WTB. Drahtb. Amtlich. Un-

seres in Flandern u 1er dem Befehle des Leutnantsz. S.
Wachsenberg stehende Marineflugzeuggeschwader hat in der
letzten Zeit 24 feindliche Flugzeuge adgeschoffen und errang
seit Bestehen der Fliegergeschwaders(April !9!7) seinen
!00. Luststeg. '_

Die Kriegslage am Abend deS 24 J «U
Berlin , 24. Juli. WTB. Drahtb. Amtlich wird mitaeteM>

Auf dem Schlachtfelds zwischen Soissons und Reims
eil» ganz ruhiger Tag. Teilangriffr südlich des Ourcq und
südw estlich  von Rerms.

Mutmaßt. Wetter am Freitag «ud Ornnstag.
Meist bedeckt, mit »ereinzrllrn Niederschlägen verbunden.

Für dir Tchrtftlsitung verantwortlich Paul Sage , Nagold.
Druck». Verla« der« . W. 8 ats «r'schen Buchdruckerei Karl Zatser) Nagold

- Amtliches.
Bekanntmachungder Laudesverforgnngsstelle

über den Höchstpreis für kleine Karotte«.
Mit Ermächtigung der Reichest-l!r für Gemüsr und

Obst hat der bet der Landerwelsorgungsstelle gebildete

Preisausschuß den nachstehenden Erzcugrchöchfipreis fürV, K? festgesetzt:
Kleine Karotten ohne Kraut (mit Ausnahme der Pariier

Treibkarotten) ab 15. Juli . 25 Psq.
Stuttgart, den 12. Juli 19!8. Schule.

Bekanntmachung der Reichsbekleidung- steile zur
Abänderung der Bekanntmachungüber die Erl ei-
lnng von Bezugsscheinen bei Abgabe gebrauchter

Kleidung »nd Wäsche vom LS. Oktober LVIV
Bom 13. Juli 19?8 (Reichranzeiger Nr. 163).

Aus Grund der Burrdeöralroerordnungüber Befugnisse
der Reichsbekleidungbstklle vom 22. März 1918 (Reichs-
Gesetztst. S . 257) wird folgendes bestimmt:

8 1
8 2 Absatz5 Satz 1 der Bekanntmachung der Reichs»

bekleidungsstelle über die Erteilung von Bezugsscheinen bei
Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche vom 13. Oktbr.
1917 (RrichZanz. Nr. 244) erhält folgende Fassung:

.Bezugsscheine auf Okerkleidung nach Ads. 1 dürfen
für dieselbe zu versorgende Person vom 1. August  19i8
bis 31. Juli  1919 nur erteilt werden bis zu zwei
Gegenständen derselben Art."s 2.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. August 1918
in Kraft.

Berlin, dm 13. Jul! 1918.
Geheimrr Rat Dr. Beutler,

Rstchskommissa? für bürgerliche Kleidung.

Allensteirr-SLüdt.

SmiWr-DersteiMiig.
I : der Nachtajjsuche des Bierbrauers und Dreikönrgwi.t»

Jshonn Gevrg An tz von hier
kommen die in Nr 138 d. Bl . näher beschriebenen
Grundstücke , fow e das Wohn - »nd Wirtschaftsge¬
bäude am

Dienst »!. >»n Z«. 1. Mts. »achvttt. 2 Uhr,
aus dem hiesigen Raihaus zum letztenmal zur öffentlichenP ;r-
steiglsrmg.

Den 23 Juli 1918.
Bezirksnotar : Beck.

MehzuWusWAst WO.
Der Z'ickiwsp.klür Mayer  von Rsttweii wird vom Donners¬

tag de« SS. Juli ab im Brzlrk Nagold dir Nachprüfung und
Renanfnahme von Dtere« in dir Psthzuchtgenossenschaft vornehmen.

Die HrrrenO ldobmännrr wr-den deshalb srcundlichst ersuch«, die
Landwirte und Vt-Hzüchtrr daraus aufmerksam zu machrn, daß die ZUl
Ausrvhws geeigneim Ti?rr reMzestigb?i den Orlsobmärne-n angimeldel
und dir Ttallbücher aufs lanfeude gefetzt werfe«.

Bemerkt wird, daß betreffs Abstawmungsnachweis nur solch«
Kälber und Iunoünder mit drr MLtte-mard« gekennzeichnet wrrd.u,
von welchen der Name und die Nnmmer des Farre« im Stall-
bnch eingetragen ist.

Nagold,  den 23. Juli 1918,
Der Vorstand:

i. D. R-g. Rat Kommerell.

K. Forstamt Nagold.

Nadelstammholz-
Berkauf

im schriftliche»Aüsstreich.
Am Samstag  den 3 August

11 Uhr vo m ttags in Nagoid aur
Stoa:ewr!S 451 FI., 65 Ta. mii
Langholz Fstm. 14 I.. 77 II., 187
III., 85 IV.. 42 V./VI. Kl. und
5 Sägh I.—III. Kl. B-dmgunqs-
iosr Angrboie aus diek-.szrlncn Lose
in ganzenu. Zeh-trl proz nttn de:
Forftpreise für 1918 wollen unle--
zeichnetu. verschlossen mit der Auf¬
schrift. Angebot auf Stammholz" bis
3 Auc-ust oor-n. 11 Uhr brlm Forst-
amt eingereicht werden. Die Eröfs
nung erfolgt zu dieserZ it daselbst.
Losoerzeichnlsse und Arrgebolsvo-
druck? von K- Forstdirrkiion, G f
H , Slutivart.

Die Beerdigung des verstorbenen
Johann Georg Kaupp

findet Donnerstag nachmittag 2 2 Ahr
in Altnuifra statt.

Verloren
Dienstag abend von Rohrdorf
:mck Nagold (Stadttwhnho!) ein
HlMdlSsch-k- mil SeldW».

Gegen Belohnung ovzug-ven in
der G schä-iestkUed r Zftrung.

Verloren
letzten Gamstag

1Rolle Papierservietten
mit Inhalt

Gezrn Belohnung udzugrbrn in
der Red. d. Bl.

Suche für sofort oder1.M
schönezZimer-
Wlh»»»!.

Wer? sag! die Red. d. Bl.

Z«N«sk»«sucht
ei»»em»oder gedrouchles
Scheunenseil

znm Garben anfzirhen.
Georg Mr. effriugen

Nagold.
Der geehrten Eimvohnkrschaft von

hier und Umögend mache ich die

Mitteilung
daß ich ta - von meimm Manne
betrt bkne Geschäft weiter brtre be,
jedoch bitte ich Höst.. mir die Ware
ins Hau» zu bringen.

Fr Nähte,
Händlers -Witwe.

Magazin für Lumpen, Papier
asm. bei der „Köhlerei", für
Koache» im Wolfsberg

Untertathctm.
E'ne ältere 34 Wochrn tlächtigc

sehr guk

Milch- H
Kuh

verkauft
Ge sch  m ister Fastnacht.

Verkaufe
s Stück s Wochen alte schön«

Enten
Zu esrazen in ler Expedtton

der Zeiiung.

K. Forstamt Enzklösterle.

MeWm Hslz-
Berkanf

im schriftliche« Aufstreich.
Langholz(Normalu Au schuß) .

Rotforchen 562 Stück mit Fm
91 I-, 311 II , 296 IN. 43 IV u
9 V. Kl : Tanne « und Fichten:
5896 Stück mit Fm : 16451,550II..
638 III., 539 IV.. 634 V. und
132 VI Kl. Abschn te (Normal
u. Ausschuß.) 227 S ück mit Fm:
170 I. 90 II. u. 12 III . Kl. Bie¬
tende wollen iĥ e tn «auzen und
Zehntelsprozrnlen der Toxp eise sü-
1918ausgcdiückicn, bedingungslosen
Gebote oe schlossen, unte sch iiben u.
mit der Aufschrift. Angebot aus
Nadelstümmholz" versehen soättstens
dis Montag.  d e n 5. A u g u st
IS.8 vormittags  9 Uhr bim
Forstamt einreichen, um welch? Zeit
in dessen Geschäftszimmer di? Er¬
öffnung der Gebote erfolgt. Los
Verzeichnisse und Angedotsno,drucke
von K. Forstdiektion, G.s. H.,
Stuttgart.

Me Mchn
MnKLaki«« , Lehrmittel usw.lieferi
K. M. Zaiser, Buchhdlg. Hlagott

Junge

Danksagung.
Für die viclsn Beweise herzlicher Teilnohme, die wir an¬

läßlich des Heldentodes unseres lieben Sohnes und Bruders

köÄIier Kottlob IsleM
!namentlich auch während der langrn Zei des BerNißisxins von
fallen Se tm ê srhren durster. sowie für di? zahlreich? Beteiligung
>am Traurrgotterdlenst von Nah und Fern und für die trostreichen
!Worte des Herrn Pfarrers sagt herzlichen Dank
! im Namen der trauernden Hin erbliebenen
l der Vater: Andreas Nestle . Gemeindepfleger
! mit Familie

Pfrondorf , den 24. Juli 1918

Obertalheim , 23. Juli 1918

Für die oikten Brnutse herzlicher Teilnahme!
beim Hinschsiden mrine: lieben Gaitin. unserer
guien Mutter. Schwesür. Schwäge.in, Tante und
Schwiegeriochter

Johanna Weber
geb. Ade

^ sagen wir allen eüi Herz!. Bsrgest'ö Gott. Be-
!sonders sanken wir dem yochw. H Psaner Schwenger für s-i?e
Besuche und trostreichen Mo te am Grabe. d:m onehrl. Kirchen-
ĉhor und stincm Dirigenten Hr. Haup leh er Abele süe den er-

l hebenden Gesang sowie ollen Beteiligten, die der teuren Ver¬
storbenen die lchte Ehre erwiesen haben.

Der schwergeprüfte Gatte:
Conrad Weber , Schmiedmeister

mit feine« fünf Kindern.

Enten
sowie junge

verkauft.
Zu eifragen bei der Expedition

d. Bl.

Stuttgarter

SmsWerei
färbt und reinigt rasch und gut.

! Annahmestelle:

Ehr. Raaf . MM
Marktftratze 204.

Emmingen.

Nhlen-Verkaus.
Unterzeichneter letzt

»rin schönes IS Mo¬
nate altes
Rappfohlen

dem Verkauf ans
3 «w MM , BMN.
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